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Edelschwein-Vaterlinie ESV / Premo® VGP ELP PZW EZW RZW GZW
Baumgartner Rolf Hefenhofen 2 0 107 112 109
Güdel Fritz Kaltacker 6 0 116 87 115
Kühni Beat Oberburg 2 0 115 113 116
Remporc AG Grosswangen 4 0 113 105 114

Durchschnitt MLP n=542 MTZ=1067 FV=2.33 MFA=60.0 IMF=2.45

Piétrain P VGP ELP PZW EZW RZW GZW
Scherer-Herzog Peter Hünenberg 2 0 96 97

Durchschnitt MLP n=57 MTZ=959 FV=2.39 MFA=60.3 IMF=1.52

Landrasse SL VGP ELP PZW EZW RZW GZW
Reichmuth W.u. A. Mettmenstetten 2 5 111 116 119 120
Remporc AG Grosswangen 2 3 128 106 115 120
Vögeli Jürg Fehraltorf 4 0 124 113 115 121

Durchschnitt MLP n=170 MTZ=974 FV=2.57 MFA=55.8 IMF=1.67

Edelschwein ES VGP ELP PZW EZW RZW GZW
Baumgartner Rolf Hefenhofen 2 0 131 76 138 138
Grangeneuve Posieux 4 0 107 109 125 125
Hinterbleichenberg Zuchwil 3 0 139 114 125 144
Häller Josef u. Luzia Oberkirch LU 9 2 114 120 103 116
Hertach + Partner AG Hohentannen 4 1 115 129 127 137
LebensART Bärau Bärau 2 0 146 94 127 144
Liechti Urs Utzenstorf 2 0 132 125 116 137
Muff-Blum Peter Hellbühl 1 2 125 115 114 129
Plattner M. u. M. Gipf-Oberfrick 3 2 99 116 125 123
Ruckstuhl-Genetik Pfaffnau 3 7 120 106 125 131
Schwizer Walenstadt AG Walenstadt 10 2 122 123 120 134
Wildhaber Hannes Hedingen 3 2 113 108 118 123
Wyder Fabienne Büren a. Aare 6 1 126 109 114 128

Durchschnitt MLP n=1375 MTZ=970 FV=2.52 MFA=57.1 IMF=2.15

Glatte Böden in Anbinde- und
Laufställen können zu Unfällen
bei Mensch und Tier führen. In
einigen Dutzend Ställen wurde
das Flammstrahlverfahren zum
Aufrauen der Böden angewen-
det. Die Praktiker sind äusserst
zufrieden mit der Arbeit und
den Resultaten.

Beim Flammstrahl-Verfahren
wird der Beton wenige Sekun-
den mit einer über 3000 °C heis-
sen Brennerflamme erhitzt.

STALLBAU: Letzte Gelegenheit zum Aufrauen der Böden mit dem Flammstrahlverfahren

Das Flammstrahlverfah-
ren zum Aufrauen der
Stallböden bewährt sich.
Im August besteht die
Möglichkeit dazu.

CHRISTIAN MANSER*

Durch den Hitzeschock werden
an der Oberfläche haftende Ab-
lagerungen aus Urinstein, Fett
und Protein abgesprengt. Die

Hitze dringt nur etwa 2cm in
den Beton ein, bereits nach we-
nigen Sekunden ist er wieder
begehbar. Gemäss Langzeit-

erfahrungen aus Frankreich ha-
ben die Kühe auch nach sechs
bis acht Jahren noch guten Halt.
Wird der Boden jährlich mit
dem Hochdruckreiniger gerei-
nigt, hält die Behandlung noch
deutlich länger. Zudem lässt
sich die Behandlung wegen des
geringen Materialabtrags bei
Bedarf wiederholen.

Das Einrichten und Vorberei-
ten auf dem Hof dauert rund 30
bis 45 Minuten. Der Abbau be-
nötigt etwa 30 Minuten. Wenn
die breiten Geräte im Einsatz
stehen, können pro Stunde
rund 100 bis 140m2 Fläche bear-
beitet werden.

*Der Autor arbeitet am Landwirtschaftli-
chen Zentrum St. Gallen.

Die Kosten für eine Sanie-
rung mittels Flammstrahl-
Behandlung betragen 10 Eu-
ro pro m2. Hinzu kommt eine
Einrichtungspauschale von
300 Euro pro Betrieb. Im Au-
gust wird die letzte Tour für
dieses Jahr geplant. Einige
Betriebe können noch be-
rücksichtigt werden. cm

Interessierte Betriebsleiter melden sich
beim Landw. Zentrum St.Gallen unter
0582282470oder lzsg.flawil@sg.chmit
Angaben der Betriebsadresse, der Na-
telnummer sowie der Fläche von Spal-
tenboden oder planbefestigtem Boden
im oder ausserhalb des Stallgebäudes.
Zu Referenzbetrieben kann ebenfalls
Auskunft gegeben werden.

10 EURO PRO M2

Der Zuchtstiermarkt Thun fin-
det ab diesem Jahr neu nur noch
an einem Tag statt. Am 17. Sep-
tember werden nach der Auf-
fuhr am Vormittag die Stierkäl-
ber gerichtet. Nach einer grös-
seren Mittagspause werden am
Nachmittag die älteren Stiere
rangiert und punktiert. Am
Abend gibt es vor dem Züchter-
abend die Stierenparade mit
den Misterwahlen. Auch der
beste Aussteller soll geehrt wer-
den. Ziel dieser Änderungen ist
es, das Tagesprogramm attrakti-
ver zu gestalten und vor allem
die Stierenparade und die Mis-
terwahlen einem grösseren Pu-
blikum zu präsentieren. sum

Schriftliche Anmeldungen sind an die Ge-
schäftsstelle des Zuchtstiermarkts, Hasler-
enstrasse 1, 3703 Aeschi b. Spiez zu senden.
Jeder Aussteller kann seine Stiere via Red-
online anmelden. Anmeldebedingungen
und Formulare: www.vsa-bo.ch. Die Abfuhr
der Stiere findet am Mittwochvormittag
statt. Weitere Infos bei der Geschäftsstelle:
chr_berger@gmx.ch oder 079 800 28 70.

NACHRICHTEN

2017 griff KAGfreiland im Pro-
jekt «Has im Gras» die Idee der
Freilandhaltung von Kaninchen
auf und entwickelte mit der
Hochschule Hafl ein mobiles
Freiland-Haltungssystem. 2018
konnten in zwei Mastdurchgän-
gen die ersten 67 Kaninchen er-
folgreich aufgezogen werden.

Kälte kein Problem
2019 wird das Projekt auf ei-

nem KAGfreiland-Betrieb in
Kefikon TG fortgesetzt. Die ers-
ten 33 Absetzkaninchen zogen
am 3. April im Has-im-Gras-
Stall auf dem Steigackerhof ein.
Beim Einzug waren sie 30 Tage
alt. «Den Kälteeinbruch haben
sie dank reichlich Einstreu gut
überstanden», sagt Christine
Fehr von KAGfreiland. «Sie ha-
ben im mobilen Stall auch stets
ad libitum Kaninchen-Ergän-
zungsfutter, sodass sie stets frei-
willig in den Stall kommen.»

Gute Schlachtresultate
Die erste Mastgruppe von 33

Kaninchen wurde am 3. Juni ge-
schlachtet. «Der Ausschlach-
tungsgrad war im Mittel 57 Pro-
zent, die Schlachtgewichte im
Mittel 1650g bei 91 Lebensta-
gen, das sind sehr gute Resulta-
te», zieht Fehr Bilanz. «Das

KAGFREILAND: Freilandkaninchen auf dem Bauernhof

KAGfreiland führt das
Projekt «Has im Gras»
dieses Jahr auf einem
Bauernhof fort. Die ersten
33 Kaninchen sind ge-
schlachtet. Weitere Mast-
durchgänge sind geplant.
Auch der Winterbetrieb
soll erprobt werden.

SUSANNE MEIER

Fleisch wurde zu einem Drittel
direkt ab Hof verkauft, zu zwei
Dritteln an einen Bioladen, an
ein Restaurant – die Casa Cami-
nada von Spitzenkoch Andreas
Caminada – und an eine Bio-
metzgerei in Bern.»

Die zweite Mastgruppe wur-
de am 13. Juni eingestallt und ist
Mitte August schlachtreif. Fehr
blickt voraus: «Es sind bis Janu-
ar 2020 vier Mastdurchgänge
geplant, wobei auch der Winter-
betrieb erprobt werden soll.»

Aufgrund der gemachten Be-
obachtungen bezüglich des
Tierverhaltens kam KAGfrei-
land nach den Mastdurchgän-
gen von 2018 zum Schluss,
dass eine Gruppengrösse von
bis zu 34 Tieren im System
«Has im Gras» bis zum Ende
der Mast problemlos möglich
ist. Die Tiere haben ausrei-
chend Ausweich- und Flucht-
möglichkeiten, um Rangaus-
einandersetzungen und sexuell
motivierten Kämpfen aus dem
Weg zu gehen. «Es kam im
zweiten Durchgang letztes

GRUPPEN MIT 34 TIEREN

Jahr vereinzelt und im ersten
Durchgang dieses Jahr ver-
mehrt zu leichten Verletzun-
gen an den Ohren durch
Rammlereien, da es alles
männliche Tiere sind», sagt
Christine Fehr von KAG-
freiland. «Die Verletzungen
waren im tolerierbaren Be-
reich und heilten ab, es waren
eher Kratzer als Bisswunden.»
Daher wurde durch KAGfrei-
land bei der Bio-Suisse-Mar-
kenkommission Anbau ein
Antrag eingereicht, um im Sys-
tem «Has im Gras» dauerhaft

auf eine Gruppenunterteilung
mit maximal 15 Tieren pro
Gruppe verzichten zu können.
Die Kommission befürwortete
diesen Antrag. Bei einer Mast-
kaninchen-Haltung mit per-
manentem Zugang zu einer
Weide dürfen seit diesem Jahr
mehr als 15 Tiere in einer
Gruppe gehalten werden. Da-
mit kann das System «Has im
Gras» in Zukunft dauerhaft
ohne eine Ausnahmebewilli-
gung mit einer Gruppengrösse
von 34 Mastkaninchen betrie-
ben werden. sum

E-PAPER
Mehr Bilder im E-Paper:
www.schweizerbauer.ch/epaper.

Laut Forschern aus Neuseeland
erzeugt der Wiederkäuer kein
Methan, sondern eine Gruppe
von Mikroben, sogenannte Me-
thanogene, die im Pansen leben
und Methan aus Wasserstoff
und Kohlendioxid produzieren.
Die Forscher haben die wich-
tigsten Pansenmikroben und
-enzyme identifiziert, die diesen
Wasserstoff produzieren und
verbrauchen. Nun wollen sie
die Wasserstoffversorgung der
Methanogene beeinflussen, um
die Methanemissionen der Wie-
derkäuer zu senken. Dabei soll
Wasserstoff von Methanogenen
in andere Pansenmikroben ge-
leitet werden. sum

Laut Agristat, der Statistikab-
teilung des Schweizer Bauern-
verbandes, nimmt der Rind-
viehbestand über ein Jahr ge-
rechnet um 57 Tiere pro Tag ab,
der Milchkuhbestand um 30
Kühe pro Tag. Der Rückgang
des gesamten Kuhbestandes
wird etwas gebremst durch die
Zunahme des Bestandes der an-
deren Kühe, insbesondere Mut-
terkühe, um 6 Kühe pro Tag.
Trotz Bestandesrückgang liegen
die Geburten beim Rindvieh
über 12 Monate gerechnet im-
mer noch auf dem Niveau des
Vorjahres, im Mai und Juni hat
die Zahl der Geburten im Ver-
gleich zum Vorjahr allerdings
abgenommen. Der Anteil der
Geburten von weiblichen Käl-
bern steigt durch das Spermase-
xing weiter an und liegt im Jah-
resmittel bei 51,7 Prozent. sum
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PZW=Produktionszuchtwert, EZW=Exterieurzuchtwert, RZW=Reproduktionszuchtwert, GZW=Gesamtzuchtwert
Detailliertere Angaben unter www.suisag.ch/Zucht/Leistungsprüfungen/StationsprüfungMLP/Resultate

Anzahl
Tiere Eber Zuchtwerte im Durchschnitt

Glatten Stallböden einen Hitzeschock verpassen

Zuchtstiermarkt
Thun an einem TagHasen im Gras legten kräftig zu

Methanogene im
Pansen bremsen

30 Milchkühe pro
Tag weniger

Die Hitze dringst nur etwa 2cm in den Beton ein. (Bild: cm)

Die Schlachtkörperlänge wird erhoben. (Bild: Suisag)

Über eine Rampe aus Holz gelangen die KAGfreiland-Hasen ins Gras. (Bild: KAGfreiland)


